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Rothseetriathlon 2008 

Rennelch stoppt "Miss Rothsee"  
 

 

Hilpoltstein/Roth (HK) Eine Geheimfavoritin hat sich am Sonntag beim 20. Rothsee-Triathlon 

durchgesetzt: Melanie Hohenester vom Triathlon-Team der Bundeswehr-Universität München 

triumphierte vor Dagmar Matthes, die sich diesmal mit der mittelfränkischen Meisterschaft 

zufrieden geben musste. 

 
Bild: Nach der schnellsten Schwimmzeit im Frauenfeld tritt Dagmar Matthes auch auf der Radstrecke die Flucht nach 

vorne an. Doch auf den letzten Kilometern wird "Miss Rothsee" von Krämpfen ausgebremst.  

Nach zwei soliden Leistungen auf der 1,5 Kilometer langen Schwimmstrecke im Rothsee und der 42 Kilometer 

langen Radstrecke durch den südlichen Landkreis nach Roth zündete Melanie Hohenester auf der 10 Kilometer 

langen Laufstrecke durch die Kreisstadt den Turbo: Selbst nach rund drei Minuten Rückstand in der zweiten 

Wechselzone auf die weit enteilte Mehrfachsiegerin Dagmar Matthes (TSG Roth) stürmte die Spitzenläuferin aus 

München in 2:08:59 Stunden und noch mit einer halben Minute Vorsprung auf "Miss Rothsee" zum Sieg.  

Wie schnell die 34-jährige Hohenester tatsächlich unterwegs war, zeigte aber erst ein Blick in die Ergebnisliste: 

Nur ein Dutzend männlicher Starter schaffte es, die starke Laufzeit der Siegerin (36:18 Minuten) zu 

unterbieten. "Ich bin eben ein Rennelch", sagte Melanie Hohenester, die bei ihrem ersten Start 2003 schwer in 

Alfershausen gestürzt war. Den Spitznamen bekam sie aber schon zuvor von ihrem ehemaligen Rother Trainer 

Bennie Lindberg verpasst. "Und er hat ja recht: Ich schwimme wie ein Elch, ich fahre wie ein Elch, aber dafür 

kann ich auch rennen wie ein Elch."  

Gemeinsam mit der nach dem Radfahren noch zweitplatzierten Christine Waitz (TSG Roth) war Hohenester in 

die zweite Wechselzone gestürmt. Weil aber die angeschlagene Waitz schnell abgehängt war, "musste ich ins 

Niemandsland laufen. Erst bei Kilometer sieben habe ich die Dagmar gesehen", erzählte die Siegerin, die auf 

den nächsten beiden Kilometern gleichzog. "Vor dem letzten Kilometer habe ich noch kurz überlegt, ob ich noch 

warten soll oder besser angreife. Aber dann bin ich doch lieber sofort vorbei."  

Dagmar Matthes hatte zu diesem Zeitpunkt längst nichts mehr entgegenzusetzen. Von Krämpfen geplagt 

musste sie ihre Hoffnungen auf den sechsten Sieg beim Rothsee-Triathlon beim Laufen bald begraben. "Ich 

weiß ja, wie stark die Melanie ist. Mich hat es ja schon gewundert, dass ich so lange vorne geblieben bin", sagte 

Matthes, die nach der schnellsten Schwimmzeit auch auf der Radstrecke die Flucht nach vorn angetreten hatte. 

Völlig entkräftet war sie am Ende froh, von ihrem Vereinskameraden Christof Penkert ins Ziel begleitet zu 

werden.  

Den befürchteten Einbruch auf der Laufstrecke erlebte schließlich Christine Waitz, die Ironman-Weltmeisterin 

ihrer Altersklasse. Ab der zweiten Wechselzone zog Melanie Hohenester, der Rennelch, noch auf sechseinhalb 

Minuten davon. Was aber auch kein Wunder war: Bis vor zwei Wochen musste die in dieser Saison so 

verletzungsgeplagte Rotherin auf jegliches Lauftraining verzichten. "Im Wettkampf lassen sich die Schmerzen 

ausblenden", sagte die zierliche und sonst so laufstarke Athletin im Ziel. "Aber es geht eben nicht so, wie ich es 

gerne hätte. Heute wusste ich von vornherein, dass ich mit der Spitze nicht mithalten kann." Keine guten 

Vorzeichen für den Quelle Challenge Roth in zwei Wochen.  

Von Jochen Münch 

 



 


